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49. Jahrgang, erscheint jeden zweiten Monat
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Zürcher Wald

   VERBAND ZÜRCHER 
 FORSTPERSONAL

Als im Hitzesommer 2003 auf 1500 
Meter über Meer eine kleine Fichte ihre 
diesjährigen Triebe hängen liess, fiel mir 
das zwar auf, aber ich wagte es nicht, den 
direkten Link zum Klimawandel herzu-
stellen. Heute bestreitet den Klimawandel 
nur noch, wer sich in seiner Meinung von 
Fakten nicht beirren lässt. Es könnte ja 
reiner Zufall sein, dass seit etwa 2000 
jedes neue Jahr weltweit das wärmste seit 
Messbeginn war ... 

Wie die Treibhausgaskonzentration in der 
Atmosphäre und die Temperatur zusam-
menhängen, ist wissenschaftlich sehr 
gut belegt. Unsicher ist, ob es gelingen 
wird, die Treibhausgase so zu begrenzen, 
dass es weltweit wie in Paris vereinbart 
höchstens zwei Grad wärmer wird. Dies 
würde allerdings für die Schweiz drei bis 
vier Grad Erwärmung bedeuten, oder 
umgerechnet etwa 500 bis 700 Höhenme-
ter – eine massive Veränderung. Diese zu 
ignorieren ist fahrlässig. Wir kommen ja 
auch nicht auf die Idee, bei waldbaulichen 
Entscheiden Fakten wie den Wildeinfluss, 
die Erschliessung oder die Holzpreise 
auszublenden. 

Für viele Förster und Waldeigentümer ist 
der Klimawandel bereits ein Thema, und 
sie beobachten ihre Wälder aufmerksam. 
Aber das Beobachten ist auf das Gestern 
und das Heute begrenzt; wie Wälder auf 
das Klima in 100 Jahren reagieren, sieht 
man ihnen heute nicht an. Es geht daher 
nicht ohne Szenarien über die zukünftige 
Entwicklung, es braucht die Modelle 
der Wissenschaft. Zudem scheint es mir 
wichtig, auch zu experimentieren: Bestän-
de zu unterteilen, die Teile unterschiedlich 
zu behandeln und das Resultat zu do-
kumentieren. Die Zeit dafür ist sehr gut 
investiert, denn so lässt sich das eigene 
Handeln stetig verbessern. Und das sollte 
ein Herzensanliegen jedes Bewirtschafters 
sein. Es ist nie zu spät, damit zu begin-
nen! 

Dr. Peter Brang, 
Eidg. Forschungsanstalt WSL, 

Leiter des Forschungsprogramms 
«Wald und Klimawandel»
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